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EineNovellezumWienerTheatergesetz.
Bei erwerbsmässigenmusikalischenVeranstaltungendürfennurBerufsmusikor

mitwirken .
In der heutigen Sitzung der Wiener Landesregierung hat der

Magistrat den Entwurfeiner NovellezumWienerTheatergesetzvorgelegt ,der
besondere Pflichten bei instrumental - musikalischen Veranstaltungen vorsieht .

Schonlange ist es ein Wunschder Berufsmusiker ,gegendie
Konkurrenzaller derer ,die blossimNebenberufals Musikertätig sind ,also
ohnehin einen anderen Erwerb haben ,geschützt zu werden .Wenn manbedenkt ,
wie schwer gerade die Musiker in den letzten Jahren getroffen wurden ,ist
dieser Wunschdurchaus begreiflich .Allein die Umstellung vom stummenFilm
zum Tonfilm hat die Arbeitslosigkeit unter den Berufsmusikern geradezu ins
Unerträgliche gesteigert .Dazu kommt die Erwägung ,dass es gerade unter den

nichthauptberuflichen Musikern viele gibt ,die durchaus nicht die notwendi¬
ge künstlerische Eignung haben .Das Land Wien hat nun ein besonderes Interesse
an der Güte der in der Musikstadt gebotenen Musik .Es kann dem WienerLand¬
tag darumnicht gleichgültig sein ,ob in Wiengute oder schlechte Musikdar¬
geboten wird . Essoll daher von den Mitwirkendenaninstrumental - musikali¬
schen Veranstaltungen der Nachweisgewisser Mindestkenntnisse verlangt wer¬
den .Dassoll dadurcherreicht werden ,dass jeder Mitwirkendean solchenVer¬
anstaltungen eine Berufsmusikerlegitimation besitzen muss ,die die Absolven¬
ten vonInstrumentakklassenbestimmterLehranstaltenfür MusikundalleMu¬
siker bekommen,die vor einer KommissionvonSachverständigeneinePrüfung
abgelegt haben .Für die Zeit des Ueberganges soll auch eine dreijährige Be¬

rufstätigkeit als Musikergenügen .Musiker ,die sich durchbesonderekünst¬
lerische Bedeutung auszeichnen ,sollen die Logitimation auch ohneNachweis
eines bestimmtenLehrgangesoder einer Prüfungverlichen erhalten .Ausgenom¬
menvon der Geltung dieser Bestimmungenwerden Solisten sein ,die inKonzert¬
sälen konzertieren .Gastkapellen kann der Magistrat die Beibringung der Legi¬
timationnachsehen .FürVereinskapellen ,die bei nichterwerbsmässigenVeran¬
staltungen oder bei Umzügen ,Veranstaltungenunter freiem HimmeloderVoran¬
staltungen des eigenen Vereines ,selbst wenn diese Veranstaltungen erwerbs¬

mässig sind oder die Musiker für die Mitwirkung eine Bezahlung erhalten ,oder
bei irgendwelchenVeranstaltungenohneEntgeltmitwirken ,gelten dioBestim¬
mungender Theatergesetznovellenicht .

DerMagistratführt in seinemBerichtzu domGesetzentwurf
aus ,dass dio durch die krisenhafte Wirtschaftslage hervorgerufnnen Verhält¬
nisse die Bestimmungen der Novelle rechtfertigen ,wenngleich die vorgeschlage
nen Massnahmenein Eingriff in die Froiheit der Betätigungscien unddarum
gerade dem Geiste des Wiener Theatergesetzes ,das mit dem früheren Lizenzwe¬
sen aufgeräumthabe ,nicht entsprechen . Eswerdedarum ,wennsich dieVerhält - ¬
nisse ändern ,sicher rechtzeitig zu erwägen sein,ob die neuenBestimmungon
wiederentfallenkönnen:
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AnfechtungeinerNotverordnungdurchdieWienerLandesregierung .
Die WienerLandesregierung hat in ihrer heutigen Sitzungden

Beschlussgofasst ,dieaufGrunddeskriegswirtschaftlichenErmächtigungs¬
gesetzeserlasseneVerordnungder Bundesregierungvom27 .Oktober1933,be¬
treffend das Ausmassder Verzugszinsenbei Landes -( Gemeinde - )abgabenundbei nicht fristgemässer Einzahlungdie EinhebungvonVerzögerungszuschlägen/vonLandes-(Gemeinde-)abgaben,
gemäss Artikel 139 des Bundes - Verfassungsgesetzes beimVerfassungsgerichts¬
hofanzufechten .

KeincGoldverpflichtungfür die WienerDollaranleihe.
Kürzlich hat ein Wiener Rechtsanwalt gegen die GemeindeWien

eineKlageeingebracht,indererdieFeststellungbegehrthatte ,dassdie
GomeindeWiendieKuponsihrerDollaranleihevomJahre1927inGoldmünzen
der VereinigtenStaaten oder in Schillingen ,undzwarnachdemWertdieser
Goldmünzen,amFälligkeitstageeinzulösenhabe .DasBezirksgerichtInnere
StadthatmitUrteilvom27 .Oktober ,dasheutezugestelltwordenist ,die¬
sesKlagebegehrenabgewiesen,weilzueinerFeststellungsklagekeinrecht¬
licher Grundvorliege .Die Leistungender Gemeindeseien durch dieGesetz¬
gebung ,undzwardurchdie WienerTransferverordnungvom11 .Juli 1932und
die Notverordnung vom28 .August 1933 ,zwingend vorgeschrieben .DieGemeinde
habedie Kuponsnur nachdenPrivatclearingkursdes Fälligkeitstagesein¬
zulösen .DieGemeindehabenie eineErklärungabgegeben,dasssie das ,wozu
sie jowoils verpflichtet sei ,nicht in vollem Umfangerfüllen werde .In

denProzesswardieGemeindedurchRochtsanwaltDr .ArnoldEislervertreten.

DerHandelmitGrabausschmückungs-undGrabbeleuchtungsgegenständenamAller¬
heiligentag .

In denheutigenMorgenblätternist dieNachrichtenthalten ,
dass der Bundesminister für soziale Verwaltung demLandeshauptmannvonWien
die Weisungerteilt habe,in der Verordnungvom18 .Oktober1933 ,dieden
HandelmitGrabausschmückungs-undGrabbeleuchtungsgegenständenam. Novem¬
ber unter Ausschluss der Verwendungvon Arbeitnehmern in der Zeit von 9Uhr
bis17Uhrgestattet ,diedarinenthalteneEinschränkung"unterAusschluss
der VerwendungvonArbeitnehmern"aufzuheben .

Diese Einschränkungist von der betreffendenInteressenton¬
organisationin derenGesuchan denLandeshauptmannerbetenworden ,undzwar
offenbardeshalb ,weiles sichbeidemHandelmitGrabausschmückungs-und
Grabbeleuchtungsgegenständen,für dendie Ausnahmegeltensoll,in derRegel
umBetriebe von kleinen Geschäftsleuten in unmittelbarer Nähe derFried¬
höfehandelt ,also die VerwendungfremderArbeitskräfteohnedieskaumin
Fragekommt.
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